
Amts - und Intelligent 'lall für den GbermrUs bezirk Nagold

^V - ' . 2. Dienstag den 5 . I a n n a r 1858.
var cnn Tienstag und Freiraa.Giesel Dlart erscheint wöchentlich 2 Mal , und zw . . . ^

jährlich 24 kr . — E i » r u cku n § s - Geb u h r : ^ie drcisraltigc Zeile au ? gewöhnlicher ^ -chrnt oder

A b on n ein e n l S - P re is in Nagold jährlich I st. 30 kr. . — halbjährlich 45 kr. . — vierte !»
deren Nauru bei einmaligem Einrücken 2 kr ., b" mehrmalige«

Einrücken je l ' /r kr. — Passende Beitrage und willkommen und werden auf Verlangen lronerirt.

Amtliche Anzeige «.
Obcramt Nagold . !

Gefundene Pistole betreffend.
In dcr vcrfloffenen NeujahrSnackl ist .ins

der Stadtmauer hier eine Doppel - Pistole
gefunden worden , welche ohne Zweifel z»
verbotenem Schießen benützt worben ist.
Wer Ansprüche au dieselbe machen will,
hat solche

binnen 15 Tagen
bei Unterzeichneter Steile gellend zu machen,
widrigenfalls dieselbe als herrenlos betrach¬
tet , und demgemäß über sie verfügt wer¬
den würde.

De » 2. Ja ». 1858.
Königl . Obcramt.

_ Wiebbeklnk.
Nagold.

Der Lckiellehver-
Gesangverein

wird hier am 13 . d. M . geballen , und
neben Anderem die Ehoralmel . 51 u. 68
im kl. Cbor . «Buch gesungen werde».

Den 2 . Jan . 1858.
K . Dekanatamt.

Fr ei Hofer.
B a i si n g en,

OberamlS Horb.
Frucht -Verkauf.

Am nächsten Freitag denL . d. M .,
H Vormittags 10 Uhr,
r? werden in der hies. Zchntschencr

110 Scheffel Gerste im öffentliche» Ans«
streich gegen baare Bezahlung verkaufi,
wozu die Liebhaber höfl. cingeladcn werden.

Ten 3 . Jan . 1858.
Schultbciße,iamt.

Teufel/

U „ terjel11ngen.
In dem Jahrgang von 18 ^ /ss war

die Witterung so gelind , daß der
Schäfer Joh .' G . Müller  bis zum
neuen Jahr 1858 noch mit seinen
Schafe » pförchen konnte. ES wurde
demselben , sowie seinem Schafkiicelst
Jakob Friedrich Müller , auf Anord¬
nung des Pforchmeisters durch den
FleckenschiitzenJobann Georg Niet¬
hammer auf dem Felde das Neujahr
angcsnngeii.

Neujahrs - BZnufch
für den

Joh . G . Müller,  Schäfer.
Meines treuen Schäfers Freude
Werd ' mit jedem Jahre neu,
Guter Himmel , schütz' ihn heilig,
Daß sein Leben sicher sei;
Treuer Hirte nicht nur beute,
Nein , bis an Eu ' r Lebensziel
Wünsch' ich Euch viel Glück n. Freud
Und des Segens Gottes viel.

Gewidmet von Pförehmeister
Job . G . Nenschler

ijges zur Stellung eines Ersatzmannes zuzn-
»-gen hatte.

Böblingen , den 1. Dez . 1857.
Kayser,  Kaufmann.

!2j^ C a l w.
Säaulühle - Verpachtung.

Wir beabsich«
tigen unsere

Säg m ühle  in
Ernstmühl so¬
gleich zu ver¬
pachten und la¬

den Lusitragende dazu ein , sich bei un»
melden zu wollen.

Schill und Wagner.

Nagold.
Dem Zimmcrgcsellen Johannes Mensch

von Snlzdors wurde nach vorangegangener
Prüfung das Meisterrecht III . Stufe ertheilt.

Den 24 . Dez . 1857.
Obmann : Oberzimstmeistcr:

Günthe  r . Joh . Gg . Benz.  ^
Nagold.

Zwei neue Radstühle sind zu ver¬
laufen ; wo ? sagt die

Neda ktioN.

G ü » dring  c n.
OberamlS Horb.

2 bis 3 Centner nngericbenen Hanf,
und ein Quantum Oelkuchen hat zu
verkaufen

Sägmüllcr Ni sch.

rcchtigt zu der Hostiiung , daß derselbe
auch für das kommenbe Jahr sich großer
Theilnahme zu erfreuen haben werdet Es

SimmerSfeld  werden Eltern und Pfleger eingelade », die
Gefundener Geldbe utel . fahren - auf Gegenseitigkeit

Am 26 . d. M . ist auf dem Weg von banden Verein bc.zutreten . Alles
hier nach Enzklösterle ein Geldbeutel mit die Statuten . Buese wer»
1 fl. und 2- 3 Kreuzerstücke» gcsnn- ^ 7 ' '5' erbeten , und sindsnr  d -e
den worden . Der Eigenthümer kann das Zwei Trestreuzer-
Gefnndene gegen Bezahlung dcrEiiirücknngS « PNtmarkcn bctznlegeii
gebühr abholcn

N a g o l d.

Rekruten Verein.
Das so günstige Resultat deS Rekruten -. _

Vereins vom heurigen Jabre , wie von vor - u.  IstvtliAk « ! »-
hergehe,iden Jahren seines Bestehens , bc-4 »« »>8 empfiehlt

N agol d.
»r „ 8t - d ii,,8 «b, »L,ieker,

Den 31 . Dez . 1857.
Schnltheißenamt.

S cha i b l e.

Privat - Anzeige ».
Nagold.

Knnstmehl , Kcrnengries undMlernudeln bei
Louis Sautter,

bei dcr Kirche.

Louis Sautter,
bei der Kirche.

2j » Ebershardt.
Geld - Antrag.

Es liegen
L40 ff.

Pfleggeld gegen gesetzliche Versicherung,
zu 4 ' ,, ° » z»m Ausleihen parat.

Den 2 . Ja ». 1858 . ^
jg . Johann Georg Weil.

Oberthalh  e im.
Milckfcliweine feil-

Schöne halbenglische Bastard«
Milch - Schweine  hat zu ver¬
kaufen

Friedrich Denglet.

Der Vorstand:
F . W . 'Bischer.

Stadrschultheiß Engel.
Mit Vergnügen und aus vollster lieber-

Zeugung kann ich Konskriptions - Pflichtigen
und deren Eltern den Nagotder  Rekrn-
tenvcrcin empfehlen , nachdem ich voriges
Frühjahr gegen 100 fl. Einlage für mei-I Druckfehler.  In Nro . 1 . d. Bl . , t»
neu Sohn Hermann , der bei der Mnsternngcher Anzeige des Hrn . Albert Gayler,
ansgehoben wurde , 328 fl. 23 kr. ans Zeile 3 , sollte es statt machte „erachte"
jenem Verein erhielt , und somit nur Wc-^heißen , was hiemit berichtigt wird.
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In der G . W . Zaiser ' schen Buchhandlung ist zu haben:

Immerwährender Kalender
für evangelische Lhristen.

Ein Gedeukbüchlein treuer Zeugen der Wahrheit aus allen Zeiten der
christlichen » nd vorchristlichen Vergangenheit.

Von Professor vr . F . Piper . Heransgegebeii von L. A . K.
Preis 14 kr.

2j * Wildbcrg.
Geld auszulcihe ».

Aus inciueu Pflegschaften sind
L8V fl. undI 'ti. fl. und rrr fll.

gegen gesetzliche Sicherheit zum Ausleihen.
Den ' 28 . Dez . 1857.

Jakob Frcihofer,
Pfleger.

Frucht - Preise.
Frucht. Nagold, Alten staig , j Fceudcnstadt, Calw Tübingen, Heilbronn, Viktualien -Preis«

Nagrl». Ml
gaktungen. 2 . Ir ». 1858. 23 . D :z. 18-i7 . § 19. Drz . 1857. 19. vcz 18-i7. 18. Dez . 1357. ^ 2. Jan . 1658.

Dinkel , älter
fl. kr. ,fl- kr. fl. kr. fl. kr. ff. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. 'fl. kr. jfl. kr.

, Pst . , fi«— — -- —
.Mulstrisch 8 .. 7»euer 5 43 5 40 5 16 6 6 5 36 — — -- 6 24 6 8 5 40 6 27 616 6 1 6 15

1253
549 ! 5 — Kalbfleisch 7 „ «Kernen . . — — — 14 — — 13 52 1! 12 12 43 15 12 14 43 14 27 >4- 13 12 13 — 12 44 12 35 -Schweinefleisch

üt>§r;vgen 10 ,, ri
unal'qczog. ISir

Haber . . 7 15 6 58 6 42 7 — 6 50 . 6 36 7 26 7 18 7 - 7 12, 6 45 6 — 7 36 7 13 6 — 6 27 6 2V 6 —Gerste . . 9 38 9 — 8 40 9 30 9 16 9 - 9 48 9 24 8 42 9 52 9 43 9 45 6 20 9 1 8 38 _ 8 Pf.Kerncnbr. re ,, »«Waizen . . 12 — U 48 10 40 — 16 — — 13 4 12 26 12 — 14 30 13 23,13 - - - Io — 8 ,, Lchwurjbr. I« „ 1»
l Kr.-We-f r !>,h. g,^ «1 Pst . L-Utlrr rs kr.

Roggen . . 10 24 10 16 10 —
trbscn . . l .. NindschlnaUSS fr.

3 Eier für 4 kr.

«4 .

D i e u st u a ch r i cht e n rc.
Seine König !. Majestät haben vermöge höchster Entschließung die

erledigte Rathsstclle bei dem Gerichtshof in Eßlingen dem Ooerjustiz-
affeffor , Staatsanwalt Gunzert  daselbst , gnädigst übertrage » , sodann
den Gcrichtsaktuar Weinland  in Bödlmgen auf die Gerichtsaktuars-
stclle in Frcudenstadt versetzt, die Aktuarsstclle bei dem Oberamtsgericht
Böblingen dem Referendar I. Kl . , Schott in Leutkirch, nnv die bei
dem ObcramtSgerichtKünzelsau d>m Ncsercndyrl . Kl. , v. Wallbrnnn,
iibertragen , sodann dem Gesuche des Justlzreferendärs er,-er « lasse,
Müller  von Emmelhofcn , um Aufnahme in die Zahl der Rrchtskmiu-
lcntcn gnädigst entsprochen. Derselbe hat Ebingen zu seinem Wohnsitze
gewählt . Feiner haben Seine König !. Majcstäi vermöge höchster Ein - 1
schtießung dem würitemb . Zoltvercinsbcmächtigtc » in Daru -stadt, Ober¬
steuerrath v. Herzog,  den Titel eines Odcrfinauzraths gnädigst ver¬
lieben , zu Kanzlciasststentc» bei der Odcrr . chnungskamnier die die-her als
Hülfsarbeiter bei dem Nevisorat dieser Behörde verwend . ten Kamcral-
amtsbuchhalter Gvz , Cull und Maurer  in Giraten befördert , und
die bei der Bodcnsecdampfschifffahrtsanstalt crlcdig -e Kupitänest . llc dein
Steuermann Rothmnnd  von Zri .drichsbafen mit Slaatsdienerrcchten
im Sinne des §. 4 dcr Dienstpragmat k gnädigst übertragen , sowie
der Bitte d.s bisherigen Vicckoiisuls Emil Kiderlen  in Amsterdam
«m Enthebung von ictiicm Amte zu willfahren gnädigst geruht.

Dcr cvang . Schuldienst z» Großdcinbach dem Unterlchrer W id-
mann  in Alfdorf , und d. r zu Schönaich dem Schulamisvcrweser
Wacker daselbst übertragen.

Gestorben:  Zu Reutlingen Elemeniarlchrer H.iller ;, zpAra-
bensteitcn der ev. Pfarrer IN. Wcinland,  79 I . alt ; zu Satt gart
Finanzassessor Roth,  33 3 - alt ; zu Nottcnburg Revirrförlicr v. Zell,bl . I . alt ; zu Stuttgart Schullehrer Roth,  64 I alt ; zu Kaltcnwcsten
der pcns. Revierforster Sieber;  zu Engelsbrand der ev. Schulmeister
Ehrenfeuchter,  65 I . alt ; zu Plochingen Gest , Finaiizkaminericgin-rator a. D -, 77 I . alt ; zu Ellingcn Schuithe ß Schänffcle;  zu
Gaildorf der Rentleaintc Schenk;  zu Effringen Schultheiß Seegcr.

Tages - Neuiglr eiten.
Stuttgart,  1 . Jan . So heiter die Ncujahrsnacht be¬

gonnen hatte , so wurde sie doch für die Bewohner dcr Tübin¬
ger - und Christophsstraße zur wahren Schreckensnacht . Gegen
3 Uhr ertönte Fenerlärm durch die Stadt und cs brannte in
dem große » Bardili ' schen sonst Deiminger ' scheii Brauercigebäude
in der EhristophSstraße , wo seit einigen Jahren großartige
Einrichtungen nach den neuesten englischen Mustern mir Damps-
und andern Maschinen u . s. w . getroffen sind . Das Feuer
war in den ober « Theilen der über 4 Stock hohen Brauerci-
gebäuiichkeiteii anögebroche » »nd daher sehr schwer zu erreichen.
Auch nahm daS wüiheudc Element so gewaltsam überband,
daß cs mehrere Slunden bedurfte , bis man desselben völlig
Herr geworden war;  eö zerstörte die ganze Bedachung , die
ober » Stockwerke mit Einrichtungen und Malzvorräthen und
man mußte iroh sei» , den untern Stock mit Maschinen retten
zu können . Wohn - und Wirthschaftsgebände blieben gänzlich
verschont — Gestern starb wieder einer unserer ältesten Vetera¬
nen , der alle Feldzüge der Württembcrgcr von 1800 bis 1815
mitgemacht hatte , der seit 1848 pcnsionirte Generalmajor
v. Valois . (H . T .)

Eßlingen,  29 . Dezbr . Exeknlivnskasstcr Wendel  ist
wegen sortgesetzker Unterschlagung von Amksgeldern ( 7000 fl. j
auf Grund seines Geständnisses zu 5 Jahren Zuchthaus ver-
urlhelil worden . jSs .-A -)

Hochingen,  28 . Dez . Sämmilichc Ortsvorsteber de»
ehemallgeii Fürsteuthiiins Hohenzollerii -Heckliigen haben in letzter
Zeit Beralhnngen wegen einer an Sc . Hoheil den Fürsten
von H o he » z o llcrii - H e ch i u ge  n abzusendende » Petition ge¬
pflogen , durch welche Höchstdieseiben znr Rückkehr nach
He chm gen veranlaßt  werden sollen . Die Berathmlgen
sind dieser Tage zu Ende gegangen „ nd die gleichzeitig in un¬
serem ehemaligen Fürsteiilhnm cireulircndc Adresse ist mit vielen
hundert Unterschriften bedeckt hier eingelansen . Heute Aben»
nun werden die vvn den Vorsteher » der Landgenieinden ge»
wählten Depnlirten , Herr Medwinalrach vr . Gsrörer von
Hechingen und Herr Amlsvogt Stiefel von Owingen , sowie die
beiden Depulirlen der Sladlgemciiidcn Hechingen , Herr Stadt-
schullhciß Ruff und Herr Obmann , Kaufmann A . Henne von
hier nach Holstein abreiscn , um Sr . Hoheit die Adresse zu
überreichen . Möge ihre Mission den gcwünschlen Erfolg haben.

(Hvhenz . W .)
Augsburg,  31 . Dezbr . Ans guter Quelle haben wir

über die gcheimnißvolle Person , die sich seit einiger Zeit i»
Augsburg damit beschäftigt , Zöpfe abznschiieiben , folgende Nach,
richten erhalten . Dcr betreffende , trotz der angestrengteste»
Thätigkeil der Polizei noch nicht entdeckte Thäter treibt sein
Gewerbe jetzt etwa seit drei Wochen ; seit dieser Zeit sind 20
bis 25 amtlich angezeigte Fälle vorgekommen , bas Verbrechen
wurde an Personen von 10 bis zu 30 Jahren verübt , meisten»
aber an Schuttinderii oder Fabrikmädcheii . Das Terrain , da»
sich der Frechling auswähit , bilden die in Augsburg so häufi¬
gen enge » Gäßchen , aber allermeist nur solche Pnnkle , wo durch
Zusammenstößen und Kreuzen mehrerer , Gäßchen , namentlich
mit Benützung von Hansbnrckgängen , e' u alsbaldiges Entkom¬
men ermöglicht ist . Ueber die Beschreibung der Persönlichkeit
weichen bis aus wenige Merkmale die Angaben so sehr ab , daß
darüber durchaus nichts sicheres angegeben werden kann . Meist
nahl sich der Thälcr seine » Opfern mit hinterlistiger Freundlich¬
keit ; Betäubungsmittel sind in keinem Falle konstalirt worden.
Das Haar selbst rst wie dcr Blitz abgeschnitten , und die Be¬
schädigten sind fast immer so sehr in Angst und Aufregung be¬
sangen , baß von ihnen aus keine Verfolgung möglich ist , wie
auch ihre Angaben über die Persönlichkeit a »§ eben diesem
Grund höchst schwankcnv sind . Die Zeit , zu welcher der Thäter
sein Unwesen treibt , ist meist die DämmerungSstilnde ; nur wenige
Fälle kamen am Hellen lichten Tag vor , worunter allerdings
einer in dcr Nähe , aber nicht vor dem Haus des ersten Bürger¬
meisters . Es ist kein Zweifel , daß der Tbäter die Bediensteten

der Polizei in jeder Gestalt kennt , und ihnen aus dem Weg
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geht , und nicht oft genug kann wiederholt werden , wie sehr
man sich zu hüten hat , daß bei der großen hier herrschenden
Erbitterung nicht ein Unschuldiger bezeichnet , an seiner Ehre
gekränkt , oder wohl gar auf ' s gröblichste mißhandelt werde.

sAllg . Ztg .)

Aus Bern  haben wir eine sehr schöne patriotische Ver¬

gabung zu melden . Alt - Oberrichter Bitzius,  Präsident der
Direktion der Privatblindenanstalt , hat derselben die Summe
von 40,000 Frcs . geschenkt , um ihr den Ankauf des von der
WaisenhauSdireklion gepachteten Lokals möglich zu machen.

Kopenhagen,  27 . Dez . Vorgestern , mitten in der
Nacht , hatten wir eine Feuerst ' , unsl in der Stadt , di« das
Leben von 5 — 6 Menschen forderte , weil das Gebäude mit
eine », Male prasselnd znsammcnslürzte und die Unglücklichen
in Schutt und rauchende Trümmer begrub . Erst gestern gelang
eö, eines Halbverbrannten habhaft zu werden . iFr . I .)

Die Nachrichten über das Erdbeben  in den Provinzen
Neapels  lanicn fürchterlich . Polenza mit 10,060 Einwohnern
ist nur noch ein Trümmcrhaufe ; kein Haus ist stehin geblieben
und die Zahl der Todken sehr groß ; in Polla zählt mau 600
Todte , in Eastclsani 400 und in Saccani 30 Todte , täglich
werden Erschlagene aus den Trümmern gegraben . Eine ganze
Anzahl kleiner Städte und Dörfer sind fast ganz , andere zur
Hälfte und zwei Dritteln zerstört.

Petersburg,  19 . Dezbr . Gestern feierte die russische
Kirche den Tag „ des heiligen Wundcrlhä ers Nikolaus " , welcher
zugleich ein Hoffest ist , da , wie früher der Kaiser , jetzt der
Großfürst Thronfolger , an demselben seinen NamenSiag begeht.
Neben der kirchliche » Feier findet daher a » demselben auch große
GratnlationScour statt , die denn auch gestern nicht auögcblicbcn
ist . Für die Kirche und das Volk ist der „ Wunderthäler Nito-
lauS " einer der wichligsten Heiligen , an dessen Wiiiibmkräften
die gläubige Schaar noch jetzt mit unerschütterlicher Festigkeit
glaubt . Ja bis ins Hcidcnlhum hinein macht sich bas Ansehen
dieses Heiligen geltend , wie eine hiesige Zeitung kürzlich erzählte,
wie denn die meisten der ueugelauften Burjäten den Namen
Nikolaus angenommen haben . (H . N .)

Nachrichten aus der Herzegowina  vom 24 . Dezbr.
melden , daß der Kampf beim Kloster Tuzi am 23 . von Früh
bis Abends dauerte . Tie Türken nahmen das christliche Dorf
Bialaz und die Najahs mußten sich zurückzichen . Auf jeder
Seite gab es an 20 Lerwundete und seit dem fiel nichts mehr
vor . Der Vezier und der Bischof von Mostar wollen Frieden
stiften . Ans Montenegro erhielten die Christen die Nachricht,
daß 1200 Montenegriner im Anmarsch seien . (St .-A .s

Eine Spekulant »!.
Es war an einem schönen Juli - Morgen . Die Sonne

mühte sich vergebens ab , durch die dichten Schlinggewächse zu
dringen , welche , wie natürliche Vorhänge das Innere der Ve¬
randa vor einer reizenden Villa gegen neugierige Blicke schirmten.

Im Schalten der Veranda saß an einem Marmvriisck ' e,
auf dem ein delikates Frül stück servirt war , der Besitzer dcr
Villa , Bankier Reichenthal , ilm gegenüber seine junge , rei¬
zende Frau in einer allerliebsten Morgentoilette . Eilte hübsche
Brünette , taS Kammermädchen Liselle , stand neben dem Fau¬
teuil ihrer Herrin und waricte auf ihre Befehle.

„Du bist heute ungewöhnlich nachdenklich, " sagte die junge
Frau zu ihrem Gatten , dcr schon eine ganze Weile den Kopf
i» die Hand gestützt , aus den Tisch bmstarrte , ans dem er
mit dem Finger allerlei Zahlen hinmalic . „ Was ist Dir!  Bist
Du unwohl , oder sind cs GeschäftSsorgen , die dich so in An¬
spruch nehmcu , daß Du für Deine Engenie nicht einen einzigen
Blick hast 7"

„Entschuldige , liebes Kind, " anlwortcte der Bankier,
indem er ihr die Hand hcrüberreichte , „ daß ick, in Deiner Gegen¬
wart an Geichäfissachen denke . Aber ich habe eine wichtige
Operation vor,  die noch heute ins Werk gesetzt werden muß !"

„Und die wäre ? "

, <Zch glaube gar , Tu willst es machen wie die Franzö¬
sinnen , und an der Börse spekuliren ! WaS können Dich Bör¬
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senoperationen intcressuen ? Ja , wenn eS sich um einen Schmuck,
ober eine neue Robe handelt —

„Ei , wie artig !" tagte die junge Frau , und legte sich
schmollend in ihr Feutcuil zurück . „ Man sollte meinen , daß
mein Horizont nicht über die Modcwaarenlagcr und Juwelier¬
laden hiuausginge ! Und dann zu Liseltcn gewendet , fuhr sie
fori : „ Be,orge mir meine Stickerei in die Muschelgrotte?
Wir wollen den Heren Bankier in seine » Geschäften nicht stören !"

! Ltsetlc wollte gehen , aber ein Wink des Herr befahl ihr
zu bleiben . „ Tu willst mich verlasse » , ohne gefrühstückt zu
haben , meine Theure ? " sagte er zu Eugeuie.

§ Tie Dame antwortete nur , indem sie mit dem Köpfchen
nickte , ohne ihn anzusehen ; aber der Bankier konnte doch be¬
merken , Laß es um ihren Mund schmerzlich zuckle — cs war

! ein Wetterleuchten , das einen warmen Regen ankündigte.
! „ Tu bist beleidigt , theure Eugeuie ! Was soll ich thun,
i um Dich zu versöhnen, " fuhr der Gemahl fort.
^ Madame zuckte statt jeder Antwort nur mit den Schultern.
! Mau muß von Hause aus mit einer gehörigen Portion
s Gleichmuth begabt oder ein sehr hartgesottener Sünder fein,

wenn man dem Schmollen seiner Frau gegenüber gleichgültig
bleiben tan ». Reichenthal war weder das erste , noch hakte er
während der drei Wochen seines ehelichen Glücks Gelegenheit
gehabt , das zweite zu werben ; folglich ward er unruhig und
letzte seine versöhnlichen Bemühungen so lange fort , bi» ihm
ferne theure Eugeuie unter der Bedingung Verzeihung versprach,

> baß er ihr die erwähnte Börsenvperatlon ausführlich aus«
! cinanberfetzte.
! Las dauerte aber ziemlich lange , denn Eugeuie , welche
! keine Ahnung von dem Wesen der Spekulation hatte , warf

Aniangs eine solche Menge von Zwischenfraaen auf , daß es
Nclcheuthak für da » Beste hielt , die generellen Gründzüge
der Aktienspekulalion zu entwerfen , ehe er auf die sprcielle
Operation eingtng . Es handelt sich » m die Bildung eine»
Konsortiums , bas die Aktien einer gewisse » Bank , deren Kour»
durch bedeutende Verkäufe ans fixe Lieferung stark gedrückt war,
einzusperren beabsichtigte . Da das Direktorium der Bank sich
an dieser Operation beiheiligte , so war ein augenblicklicher
Gewinn mit Bestimmtheit vorauszusehen.

Da Reicheuthal hier auf seinem eigentlichen Gebiete war,
so sctzie er diese Verhältnisse im Detail mit großer Klarheit
auseinander , und sprach darüber mit solchem Interesse , daß di?
junge Frau sich mehrmals lächelnd nach Lisette umsah , die mit
größerer Aufmerksamkeil , als sie selbst , den Auseinandersetzungen
folgre . Wollte sie in deren Augen die Theilnahmc an dem
Gelingen eines tief angelegten Planes lesen oder ihren Triumph
über die mehr als vollständige Befriedigung einer augenblick¬
lichen Laune tnudgeben?

Der Bantur , dcr sich die Geduld , mit dcr Madame seine
Auseinandersetzungen zuhörte , nur ans ihrer Absicht erklären
konnte , sich auch einmal auf das Feld der Börsenspekulation
zu wagen , war fest überzeugt , baß cs seiner Frau um eineu
Einblick in das Wesen der Spekulation zu thun gewesen sei —
und in dieser Voraussetzung schloß er denn mit der Auffor¬
derung , nicht unter die Baissiers zu gehen und in den Spekula¬
tionen vorsichlig zu sein.

Tic junge Frau a . twortete auf diese guten Lehren mjj
einem herzlichen Lachen.

Eine halbe Stunde später verabschiedete sich Reicheuthal
von seiner Frau und begab sich » ach dcr Stadt , um noch vor
dcr Börsenstunde einige Geschäfte zu besorgen . Kurz darauf
fuhr auch Madame mit Liseltcn weg , um ihre tägliche Revue
in dem größten Modewaarenlager zu halten.

Vor dem Bazar angekommen , stieg sic ans , und schickte
Lisette in ihrem Wagen fort , mit dem Auftrag für sic Hut und
ShawlS abzuholc ».

Ungefähr um dieselbe Zeit wurde dem Fondsmakler Wci«
chert in seinen ! Komptoir eine Karte mit dem Namen : kOallanw.
KololionikrsI neo Lcrroiwo 6o Kottnitie , zngestcllt , mit dem Be¬
merken , daß ihn Madame allein zu sprechen wünsche . Dcr
Foudsmakler , trotz seiner 50 Jahre ein noch recht eleganter



Zunggescllc und als svlcher von dcr größten Aufmerksamkeit
gegen die Damen erfüllt , verließ sogleich sein Kvmptvir , und
eilte die gnädige Frau , die Gattin eines der ersten Börse »,
uiatadore , z» empfangen . Die Unterhaltung währte nur kurze
Zeit , denn Madame versicherte , gleich nach den ersten Höflich-
keitSbezcngnngen , die Zeit des Herrn Weichert sei ihr zu kost¬
bar , als daß sie ihn lange aufhalten sollte . Sie ging deßhaib
rasch zum eigentlichen Zwecke ihres Kvmmcns über und setzte
ihrem aufmerksamen Zuhörer aueeinander , daß sie Lust hake,
auch einmal an dcr Börse zu spetulireu , da es gewisse Aus¬
gaben für eine junge Frau gebe , hei denen sie » ur ungern
immer wieder des Mannes Kasse in Anspruch nehme , und daß
sic ihn , dessen Name ihr Gatte oft rühmlichst erwähnt habe,
ersuche , für sie ein Geschäft ans der Börse zu ermitteln , indem
sic gleichzeitig ans seine volle Diskretion über diesen Punkt
rechne . Der Fondsmakler , entzückt von dcr Lebhaftigkeit der
reizenden Frau , die ihn mit ihren dunklen feurigen Äugen in
Verwirrung setzte , stotterte mühsam die Versicherung heraus,
daß er glücklich sei , der gnädigen Frau einen Dienst erweisen
zu können , daß er schweigen werde wie das Grab , und wollte
seiner neuen Geschäftsfrenndin eben den Konrszettel verlegen,
um von ihr zu erfragen , in welchem Papiere sie zu spcknüren
gedenke , als sie anfstand und den KvnrSzcltel znrückwessend
jagte : „ Kaufen Sic mir für 30,000 Thaler D **** Bankaktien
3 .' Emission zum heutigen Kvnrse , sie stand gestern 108 und
werden heute am Beginne der Börse » och billiger zu haben
sei», am Ultimo , wo sie ungefähr 138 stehen werden , verkaufen
Sie dieselben wieder . Ich werde dann selbst wieder Vorfragen ."

Und mit einem verbindlichen Lächeln und einer graziösen
Verbeugung entfernte sich die Dame.

Die in Frankreich allgemeine Erscheinung , daß junge
Damen an der Börse spekuliren , war dem Fondsmakler so neu
nnd die Frau war so reizend , daß dcr Fondsmakler darüber
vergessen hatte , dcr zu d . ponirendcn Gelder ober Aktien zur
Sicherung zu gedenken . Uebrigcns war ja die Dame , welche
ihn mit dem Geschäfte beauftragt hakte , die Gattin eines der
reichsten Männer des Platzes , also Sicherheit genug vorhanden;
und die Spekulation in T " ** Aktie » , obwohl sie ihm unter
den gegenwärtigen Verhältnissen gewagt verkam , augenscheinlich
nicht ohne guten Grund unternommen . Sobald er deßhalb auf
die Börse kam , beeilte er sich, den Auftrag feiner schönen,Kundin
auSzusührcu , fest entschlossen , die größte Diskretion zu bewahren.

Unglücklicherweise wurde ihm das Letztere nicht so leicht,
als das Elftere . Wie die meisten alten Junggesellen konnte
auch Herr Weichert Nichts auf dem Herzen behalten und mußte
sich wenigstens durch Andeutungen erleichtern , wo ihm das
Schweigen zur Pflickt gemacht war . Sem Geheimnis ; hatte
ihm fast daS Herz abgedrückt , so oft er mit dem Bankier Rei-
chcnthal auf dcr Börse zusammentraf , doch schwieg er mit be¬
wunderungswürdiger Anstrengung , und erst , als er beim Weg¬
gehen auf Reichenthal traf , der so eben sein Pferd besteigen
wollte , gab er ihm zn verstehen , daß er seine Fra » kenne , daß
er sie heute gesehen habe . Als ihn jedoch der Bankier , der
ahnte , daß seine Lektionen von heute Morgen bereits Früchte
getragen hätten , weiter fragte — siel dem Fondsmakler die
die Verpflichtung zur Diskretion wieder ein , und er bemerkte,
nicht ohne einige Verlegenheit , daß er die gnädige Frau nur
nn Vvrbeifahrcn erblickt und ihre Schönheit , so wie ihre ele¬
gante Toilette bewundert habe . Etwas Weiteres war nickt ans
ihm heranszubriugen , und eben so wenig erfuhr der Bankier
von seiner Frau Näheres über ihr Zusammentreffen mit Wci-
ckert , den sie nur dem Namen nach zu kennen versicherte.

Aber der Bankier mußte dem Gchcimniß auf den Grund
kommen , von dessen Existenz er nur fester als je überzeugt war.
Am folgenden Morgen suchte er den Fondsmakler auf dcr
Börse gleich zn Anfang auf und wußte rasch das Gespräch auf
die seit einiger Zeit herrschende Flauheit der Börse zu lenken,
weil er sicher war , beim Anschlägen dieses Themas den Makler
die Achseln zucken zu sehen und mit bedenklicher Miene sagen
zn hören : „ Ja . das kommt lediglich davon her , daß daS Pri-
vatpublikum sich nicht mehr am Geschäfte betheiligt ." (Schluß folgt . )

Allerlei.
— Das „Kind von Frankreich"  gedeiht vortrefflich,

zeigt sich sehr gewandt , spricht aber wenig (wie sein Vater ),
selost mit Rücksicht ans sein zartes Alter . Dagegen versteht er
sehr gm alles , waS man ihm französisch und englisch sagt , bei¬
des lpricht man mit ihm zu gleicher Zeit . Die ersten Reit-
Übungen läßt man ihn auf einem kleine » Esel machen , auf
dem er sichr gut sitzt , trotz der Seitensprünge , die LaS harm¬
lose Thier macht , wenn cs draußen von den Tambonrschlägen
erschreckt wird . Besonders große Zuneigung hat der Kleine zuseiner englischen Bonne gefaßt.

— jKanincheuHandel in Belgien .) Es ist fast
unglaublich , wie wichtig dieser Handel seit 0 — 7 Jahren für
Flandern geworden ist. Wöchentlich werden 50,000 , mit«
hm jährlich als 2hr Millionen dieser Thierchen aus den
Hauptznchigegcnden Gent , Enklov , Thiclt , Nnysselnde enthäu¬
tet nach England geschickt;  wo sie bei den Verzehrern fortwäh¬
rend gute Aufnahme finden , während iu Flandern bei dem
Preis von 1 ' s — 2 Fr . für das Stück , wobei mancher sich den
Genuß versagen muß . Die Zubereitung und das Färben der
Felle beschäftigt iu Gent mehr als 2000 Arbeiter ; die Ausfuhr
der Felle ist seit den wenigen Jahren , wo diese Industrie auf¬
kam , sehr bedeutend geworden , namentlich nach Amerika , Frank¬
reich Rußland . (Preuß . Handelsarchiv . )

— jGutes Beispiel .) Ein Nachtwächter setzte sich,
statt seine Ronde zn machen , auf eine Steinbank vor einem
Hause und schlief ei» . Der controlirende Wachtmeister , der
ihn in dieser unpassenden Situation erblickte , rüttelte ihn auf
nnd stellte ihn zur Rede . „ Ja . sehen Sie, " erwiederte der
Schlaftrunkene , ich null blvS den Nachtschwärmern ein Beispiel
geben , wie man die Nackt znm Schlafen und nicht zum Herum-
schwärmen gebrauchen soll ."

— Zu einem Manne , der eine sehr große Nase und we¬
nig Bart hatte , sagte ein Spaßvogel : „Der Bart kann nicht
wachsen , weil er zu sehr im Schalten steht ."

Räthsel.
Wenig sind dcr Dinge nur.

Die erfreuen alle Sinne,
Einem bin ich auf der Spur,

Das ich drumm besonders Minne.

Sehen darf ich seinen Glanz
In den aUerschönslen Farben,

Roth , Gold , Purpur ist cs ganz,
Lustern Auge darf nicht darben.

Höre » kann ich sein Gesumm,
Dieses Lied unreifer Jagend.

Blieb aus Zwang dies Liedchen stumm.
Preist ein Schuß des Niesen Tugend:

Riechen mag ich gern den Duft
Seiner feinen , zarten Blume;

Steigt cs vor aus seiner Gruft,
Dient ihm sein Geruch zum Ruhme-

Schmecke , wer da schmecken kann.
Der erfreue seinen Gaumen,

Besser wirb so Weib wie Mann
Ruh ' n darauf in weichen Flaumen,

Fühlen seine Wellen rein
Durch die vollen Adern rollen:

In sein Bad werft die hinein.
Die es auch betasten wollen!

Sinnspruch.

Eine giftige Pflanze , Beleidigung , wächst ans der Erde;
Süße Vergebung hat uns der Himmel zur Heilung gesandt.

, »» >» S . W. z «>s«i 'sch,» Vuchtzondlu»; . : Htltzge«
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